
DO LIVO -D O BRO W O LSKY, M ICH AIL O SSIPO W IT SCH  (2. Jän. 1862 
[ =  21. Dez. 1861] St. Petersburg—  15. Nov. 1919 Heidelberg)

Elektrotechniker; studierte 1881— 1884 in Darmstadt und war M itarbei­
ter und (ab 1909) Direktor der Deutschen Edison Ges., der späteren A. E. G. 
Er arbeitete ab 1888 auf dem Gebiet der Mehrphasenströme und führte in 
Zusammenarbeit mit Ch. E. L. Brown und O. v. M iller 1891 die erste 
direkte Übertragung von Dreiphasenwechselstrom auf der Strecke von Lauf- 
fen am Neckar nach Frankfurt durch. Er hielt diese Stromart, der er den 
Namen Drehstrom gab, für die am besten geeignete Form der Übertragung 
von elektrischer Energie. Das Studium der Arbeiten von G. /* Ferraris und 
N. /*Tesla führte ihn 1889 zur Entwicklung des Drehstromasynchronmotors 
mit Kurzschlußanker (in der Ausführung als Schichtanker mit reduziertem 
Luftspalt), den er zum Patent anmelden konnte. Für hohe Leistungen ent­
warf er Drehstromasynchronmotoren mit Schleifringen und Widerstands­
anlasser. 1890 konstruierte er den Drehstromtransformator. Diese Leistun­
gen der Ingenieurkunst waren grundlegend für die moderne Energieüber­
tragung mit hochgespannten Wechselströmen und damit für den rationellen 
Transport elektrischer Energie über große Entfernungen.
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an lagen , 1901.

L i t e r a t u r : POG G  IV , 1904, S . 340. — D ., in : E lek tro techn ische  Z s . 41 (1920), S . 12. — 
G eschichtliche E in ze ld arste llun gen  aus der E lektro techn ik , h rsg . v . E lektrotechnischen V erein , 
1928. — B rin h o lz , L .  J . ,  in : D BJ II , S . 367. — W issner, A ., in : NDB B d. 4, 1959, S . 60. — 
M AZ 438.

F . Sk ace l

DOLLINER, GEORG (11. Apr. 1794 Ratschach bei Steinbrück in Krain
—  16. Apr. 1872 Idria in Krain)

Arzt und Botaniker. —  Ab 1818 Medizinstudium in Wien, dann W und­
arzt 1822— 1842 in Wien und 1842— 1846 in Adelsberg, Krain, ab 1846 
Gewerkswundarzt in Idria. Das med. Doktorat erwarb D. erst 1851 in Wien.
—  In botanischer Hinsicht durchforschte er als rüstiger Bergsteiger die U m ­
gebung Wiens und die näheren Alpen, später die Gegenden um Ratschach 
und Adelsberg, die Idrianer und die Tolmeiner Berge. Aus W ien lieferte 
D. Beiträge für die beiden Floren Deutschlands von H. G. Ludwig /’'Rei­
chenbach und W . Daniel ,*Koch. 1842 gab D. das erste Verzeichnis der 
niederösterreichischen Phanerogamen heraus. In K rain entdeckte er etliche 
für die Landesflora neue Arten. Sein Verzeichnis aller in Krain. gefundenen 
Phanerogamen und sein reiches Herbar widmete er dem Krainer Landes­
museum in Laibach.

W e r k e : N ad iträg e  und B erichtigungen zu S teudel-H o chstetter’ s E num eratio  p lan taru m , in : 
F lora  (1829), S . 541. — E num eratio  p lan taru m  phanerogam icarum  in  A u str ia  in fe r io re  cres- 
centium , V indobonae 1842.



L i t e r a t u r : W U RZ  B d. 24, S . 392. — Voss, W . :  Versuch e in er Geschichte der B o tan ik  in 
K ra in  (1754 bis 1883), in : Jahresberich t der  S taa ts-O ber-R ea lschu le  in  Laibach  (1884). (D arin  
D o llin e r : S . 40—42.)

R . Deschka

DOLLO LO U IS ANTOINE M ARIE JOSEPH (7. Dez. 1857 Lille, Flan­
dern —  19. Apr. 1931 Uccle bei Brüssel)

Paläozoologe, stammte von einer bretonischen Familie ab, studierte ab 
1873 in Lille, 1877 Ingenieur für Bergbauwesen, setzte seine Studien fort, 
besonders bei dem Geologen J. Gosselet und dem Biologen A. Giard. 1879 
kam D. nach Brüssel und nahm die Stellung eines Ingenieurs in der 
Gasindustrie an. 1882 trat er als „aide naturaliste“ in das Musee royal 
d’histoire naturelle ein. In der ersten Zeit in Belgien hatte er engen Kon­
takt mit dem deutschen Anatomen und Schüler /’’Gegenbaurs Paul 
Albrecht. 1891 wurde er am Museum zum Konservator der Wirbeltiersamm­
lung ernannt und erhielt 1893 den Doktortitel der Universität, deren Präsi­
dent er später war. 1909 konnte er seine Antrittsvorlesung als Professor für 
Paläontologie und Tiergeographie über das Thema „La Paleontologie 
ethologique“ halten, seine ordentliche Lehrtätigkeit führte er bis 1928 aus. 
D.s Sohn, Adolphe Dollo, wurde Professor für Mathematik in Montreal.

D. setzte sich sehr für die Popularisierung exakter naturwissenschaftlicher 
Erkenntnisse ein und hielt viele Vorträge, in denen er das Wissen in prä­
gnanter Form vortrug, die eine große Wirkung auf das Publikum ausübten. 
Seine akademische Lehrtätigkeit fand dagegen geringen Wiederhall. Sein 
bedeutendster Schüler und späterer Freund war Victor /’’van Straehlen.

D.s wissenschaftliches Werk läßt sich in die museale Tätigkeit und die 
reine Forschung trennen. Am Museum, an dem er unter schlechtem Arbeits­
klima zu leiden hatte, oblag ihm die Aufstellung fossilen Wirbeltiermaterials. 
Er duldete dabei jedoch keine Ergänzungen oder Rekonstruktionen am O ri­
ginal selbst, sondern gab Zeichnungen und Beschreibungen bei, die zu einer 
umfassenden Darstellung der Schaustücke führten. Durch die Bearbeitung 
von Dinosauriern, besonders der Iguanodonten aus der Bernissart, hatte er 
sich besondere Verdienste erworben. Es gelang ihm, die bipede Lokomotion 
dieser Tiere wissenschaftlich zu belegen. Er beschrieb zahlreiche neue Arten.

Aus der Fülle seiner Materialbearbeitungen ragen die theoretisierenden 
Arbeiten heraus. Unter dem Einfluß von W. Kowalevsky und seiner frü­
heren Lehrer war er an dem Reifen des neuen Stils der Paläontologie be­
teiligt, in dem er von dem früher üblichen, rein deskriptiven stratigraphischen 
Weg abging und dank seiner biologischen, morphologisch-anatomischen Aus­
bildung den Weg der biologischen Betrachtung ausgestorbener Tiere be­
schritt und so die Paläozoologie schuf.

Bei seinen Untersuchungen wandte er die analytisch-ethologische Methode 
an, die in der „analytischen Anpassungsforschung“ ihren Ausdruck fand. Er 
erkannte nämlich, daß die Lebensweise morphologische Kennzeichen der 
Anpassung hinterläßt, die ihn gewissermaßen zu einem Vertreter der V er­
erbung „erworbener Eigenschaften“ werden ließ. 1893 postulierte er die 
Regel von der ^Irreversibilität“ der phylogenetischen Entwicklung, für die 
Othenio Z1 Abel die Bezeichnung Dollo’sches Gesetz einführte. Nebenbei be­
schäftigte sich D. mit Linguistik, Heraldik und mit Biochemie.
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